
Literarische Berichte un Anzeıgen

Allgemeines
Tworuschka, [Jdo elıgion und Bıl: rage neben ihrem Elternhaus und ihrer

dung als hıstorısche Forschungsfelder. Fest- erkun SOWIE wichtigen Buüchern immer
chrift für Michael OCker ZU Ge- uch ihre akademischen Lehrer CMNNECIN,
burtstag Kölner Veröffentlichungen Sagl einiges über sozilale Netzwerke inner-
ZUrr Religionsgeschichte, 32) Böh- halb des Wissenschaftssystems duU':  D Diese
lau Verlag, oln Weılımar/ Wien, 2003, VO. Herausgeber wohl ungewollte und
498 gleichwohl höchst spannende Dimension

äng sich der Leserin un dem Leser auf,
Udo ITworuschka, Professor Iur eli- verwelst sS1E doch auf die Bedingungen

gionswissenschaft der Friedrich-Schil- wissenschaftlicher Karrleren. Es 1st N1C
er-Universitä €eNa, hat In der Festschrift VO  - der and weisen, ass persönliche
„Religion und Bildung als historische FOrT- Beziehungen neben den wissenschaftli-
schungsfelder“ ö { persönlich gehaltene chen Leistungen ıne tragende In
Artikel VO  - Forschern und Artikel VO  - (deutschen) akademischen aufifbahnen
Forscherinnen gesammelt. Jle Autorin- spielen. Zugleic ste 1Im Hintergrund
NCN un: Autoren stehen bZw. standen, olcher Beziehungen, WI1IeEe sechr schön
wWI1e bei einer FPestschrilft übliıch, In einer eutiic wird, Immer der ruck, eigene
zwıschenmenschlichen Beziehung Zu Interessen den rwartungen Anderer
ubilar Miıchael Klöcker. Dieser 1st Proifes- Wo beides gul 1I1-
SOT tür Geschichte und ihre spielte, erscheinen die Biografien
tat der Universität öln Da Festschrit-
der Erziehungswissenschaftlichen akul- Sinne des Wissenschaftssystems als gelun-

SCHIL
ten Iast iımmer 1ın der Not stehen, dus den Hınter diesen 1Im Sınne der Wiıssen-
diversen Interessen der Beitragenden e1- schafit gelungenen Wegbeschreibungen
HE:  — en extrahieren, hat der der Autorinnen und Autoren tecken
Herausgeber schon bei der Anifirage die hoOöchst individuelle Biografien, die sich
Autoren aus$s dieser Not ıne gen DGr N1IC leicht auf einen gemeinsamen Nen-
Mac und darum gebeten, die persönli- 1TieT bringen lassen. Daraus kann I1la  —
che Diımension ihrer Forschungstätigkeit schlielsen, ass die Bedingungen der
herauszuarbeiten. Besonderes ugen- 1970er TE un der Folgejahre In der
merk sollte dabei auf den entscheidenden Bundesrepubli Deutschland für ine
Weichenstellungen In der jeweiligen WIS- (geistes)wissenschaftliche Karriıere au-
senschaftlichen iografie gelegt werden. ers güunstig Dıie eitrage vermıt-
Heraus kam eın lesenswertes Buch, das teln den INATUC VO  z Erfolgsstorys aka-
über die persönlichen Lebenswege hinaus demischer Betriebsamkeit un uggerle-
Informationen ZUr Zeitgeschichte, Z F  — gleichzeitig 1ın einıgen Fallen (bspw.
jetzigen anı: des theologischen Denkens dem Beıtrag VO.  — ilhelm Damberg,
un ZUT rage hefert, wıe das Bildungs- 1—64) dem eutigen Leser das Bild VO  -
SYSteEmM se1ine jetzıgen Eliten damals Studierenden als Touristen 1mM Wissen-

Letzter 2n 1st gewissermalsen das schaftssystem. der Summe scheint ZUuUrT
Umkehrbild der 1ın den Tiıkeln beschrie- Zeıit der entscheidenden eichenstellun-
benen Selbstwahrnehmung der Autorin- SCH hin ZUr eigenen Profession retrospek-
HE  vz und Autoren. Dıie VO Herausgeber {1V ine gewIlsse Leichtigkeit vorzuherrT-
eingeforderten „prägenden Weichenstel- schen, die VOT dem eutigen intergrund
lungen hin ZU historischen Forschungs- VO  — Akademikerarbeitslosigkeit un Ein-
interesse“ (4 u.0 iragen zunächst nach SParungsel. In den Geisteswissenschaften
dem Raum entscheidender Begegnungen beiremdet.
un! persönlichen Bekehrungen, der In Drei Aspekte selen hier AUS$S der
der Erinnerung der Beitragenden bedeu- der Lesebeobachtungen, die diese reich-
tungsgeladen wIird. Dass nahezu alle Be1l- haltıge Festschri bietet, herausgegriffen.
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ESs handelt sıch Aspekte, die sich auf dung sS1e ın einer bildungsbür-
der Metaebene der Lekture der Artikel gerlich oOrganıisierten Unıversitat und als
ergeben en Diese Facetten sSind Studentinnen un! Studenten bekamen
gleich Fragen, die der Rezensent die s1e die Unruhen 1968 und die damit

tellte Zum einen die rage nach eingeleiteten gesellschaftlichen Verände-
IUNSCH persönlich mıiıt. Letizteres O1T1Vder theologischen Denkrichtung, der sich

die Autorinnen und utoren, S1E sıch In 77 leider merkl1c in den Hintergrund
der Theologie der Religionswissenschafit der Darstellungen der ist 1U aus dem
verpflichtet iühlen verschrieben en welteren geschichtlichen ONTIex der ArT-
Des Weıteren stellt sich die ZU He ersc  J1elsen. Das 1n den Ge-

Wendepunkt schichtswissenschaften wI1e In der Theolo-sellschaftsgeschichtlichen
1968, der für die Altersstruktur der uto- o1€ diskutierte „1968° stellt sich In diesem
rinnen und Autoren ine gespielt ammelband insgesamt ahnlos dar un
en könnte. Und schlielßlich uUurz Bes kommt amı NCUECTIECINMN Erkenntnissen
halten die nach dem unıversitären dieser Zeıt en  y die ın den Jahren der
Umield der Beitragenden. Denn alle (STa=- gesellschaftlichen Unruhe 1968 her
ulanten en einen akademischen rad die Institutionalisierung der gesellschaft-
der streben einen Wilie selbstkritisch lichen Kritik sahen als die revolutionäre
fließt das Arbeitsumfeld In Festschriftarti- Deinstitutionalisierung althergebrachter
kel e1n, die Antwort darauftf vgeben wollen, Strukturen Aus der Institutionalisierung
Wäas die entscheidenden Knotenpunkte 1Im des un der Kritik ergeben sıch
persönlichen Werdegang waren? Adus$s dem Band heraus zweierlei eutungs-

Das theologische Denken betreitend möglichkeiten, wI1e 1968 In die dargestell-
stellt [al fest ESs kommt N1IC uUurz ten Biografien hineinwirkte. Zum einen
Sowohl historische Darstellungen aus den wurden die 1968er nliegen marginali-
jeweiligen Forschungsgebieten, als uch siert un! dUSSCICSSCHL; ZU. anderen WUur-
die Darstellung der akademischen Lehrer den die Beweggründe ZUTr 508 Revolution
(Lehrerinnen sind den Berichten zufolge als persönliche Motivatiıon egriffien un!
his 1968 Ial gewesen der Autorinnen un In den eigenen Werdegang organisch
utoren sind leicht un! eingangıg lesen, integriert, ass s1e letztlich unsichtbar
hne pla sSe1IN. SO bekommt [11all einen wurden. Wahrscheinlich relfen €l
profunden Einblick über die Ausbildung Möglichkeiten auf den einen der die
un Reflexionsrichtung derjenigen, die ere utorın Eine explizite Antwort
heute In verschiedenen erziehungs- uıund bleibt der Band schuldig. Das retrospek-
religionswissenschaftlichen SOWI1E theolo- tive Verschwinden VO  - „1968*“ bel enje-
gischen Instıtuten, Fakultäten dere- nıgen, die eute Professorinnen un Pro-
mıien er SiNnd. Themen, die diese fessoren sind der $1st hier jeden-

eindrucksvoll okumentier‘Generation ewegten UunNn! immer noch be-
1, das Verhältnis Christentum-Ju- In dieses Bild passt auch, ass der unı1-
dentum 1Wa (Siegirie: Hermle, versitare Wandel der etzten TE keinen
143-—-149) der die Immer weiter AduUS$ rel- Eingang 1n einen Artikel gefunden hat
en akademische Reflexion der IS Gerade die undesdeutsche Universita

hat In den etzten Te1 Dekaden einenTLLEINIC bis hin YARER eıite des interreligiösen
Dialogs (Reinhar' Kırste, 199-—211) sSind, deutlichen Wandel VO der bildungstheo-
das wird ıIn den Beitragen sehr eutlıch, nıe retischen Letztinstanz, der Bildungsidee
1L1UT Arbeitsthemen Sie sind Lebensthe- umboldts folgend. hin ZuUurr beruifsbezoge-
INe  — un! folgen insofern dem Grundsatz, 11CIL un amı funktionalisierten akade-
ass [al VOoO der Theologie verstanden mischen Ausbildung vollzogen. ESs 1st
als das achdenken über Ott un ohl zunehmen, ass die Beitragenden uch
uch VO  > der Religionswissenschaft kei- diesen Wandel mitgestaltet en Be-
HCN Urlaub nehmen kann. Wilie wahr! JAı wird 1m Band selbst NIC.

Diesem Deutungshorizont können sich Bleibt noch klären WI1Ee AdUS$s dieser
annn uch diejenigen Autorinnen und PFestschri heraus eligion und Bildung
utoren nicht verschlielsen, die nicht neben den ben eNaANNILEN historischen
theologisch arbeıten. Durchgehend spurt Forschungsfeldern SiNd. Dıe
INan, WI1Ee persönlich CNg verwachsen die eligion kann ihren Nachwuchs HUT aus
schreibende kademikerzunit miı1t Ainren“ sich selbst hervorbringen. Das zeıgen die
Themen 1st. eıtrage „Bildung“ erscheint 1n diesem

DıstanzZeitgeschichtliche Informationen flie- Zusammenhang als ermögli-
ISsen hinter dem Rücken der Darstellungen chende Kategorie ZUT eigenen Lebenser-
C171 Besonders interessant 1st der Band VOT fahrung Religion un Bildung, das mac.
em deswegen, weil se1ne Autorinnen diese Festschrift deutlich, sind 1L1UT kom-
und utoren 1 Durchschnitt 1945 gebo- plex aufeinander Z beziehen. Den BC-
rTe  - wurden. Ihre akademische Ausbil- melnsamen Nenner gibt CS hier nicht.
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Eben I dieser Komplexität ass hang mıt den ersten ]er Bänden des
dieses Buch uch kein einfaches azı ebenfalls VO  F Erwıin atz herausgegebe-Sicher sind die einzelnen erıchte >SPall- 11C  — Bischo{islexikons DIie 1SCHNOie des
nend lesen. Dıie vielfältigen Aspekte eiligen Römischen Reiches 1198 bis
und die zahlreichen bildungstheoreti- 1448 Berlin 2001); Diıie Ischolie des He1l-
schen un! theologischen Perspektiven,
die der Band römIinet, sind ber L1UTr auf

igen Römischen Reiches 14458 bis 16458
Berlin 1996); DıIie 1SCANOTe des eiligender Metaebene aufeinander beziehen Römischen Reiches 1648 DIS 1803 BerlinDSDW. WECI1111 [an den Bericht VO  e Mag- 1990); DIıie 1SChOIe der deutschsprachi-dalene Bussmann, >5—60U, mi1t den ugen gCH Länder 1785/1803 bis 1945 Berlin

VO  — Michael Ebertz, 79—806, liest). Aus 1983 Der vorliegende Band über die Bıs-
dem Buch heraus {ut Ila  . sich tuüumer umfasst somıt, wWI1e die anı des
schwer, jenselts VO Interesse einzel- Bischo{fslexikons, das Gebiet VO  — Utrecht,
1E  — Autorinnen un utoren konkrete Lüttich, Meftz, Toul, Verdun, ase und
Antworten auf Fragen finden. die Lausanne IM esten, DIs ZUrTr Kirchenpro-
11189a  ar e1INn Buch mıi1t dem 1ıte „Religion 1117 Rıga 1m sten, SOWIE VO Bremen,
und Bildung als historische Forschungs- Schleswig, Lübeck, Ratzeburg, Schwerin
felder‘ herantragen könnte. SO Ste die- un Kammın 1M Norden his Sıtten,
SCS Werk Symptomatisc! für die derzeitige Chur, Trient, Aquileia, TIrıest un Pedena
(religions)pädagogische Diskussionsland- IM Suden He Bistümer sind In einer
schalit, In der Lehrstühle und Institute VOI- Übersichtskarte des Heiligen Römischen
wiegend diejenigen Fragen beantworten, Reiches und 1n iarbigen Separatkartendie sS1e selbst tellen dargestellt, wobei der an 1500 do-

Dass die elıtrage lose und thematisch kumentiert 1st Diese Karten verdienen
nicht systematisiert abgedruckt SInd, jeg besondere Anerkennung em Bıstums-

artikel 1St die Bischofisliste un ineIn der Logik der persönlich gehaltenen
Anfrage die Autorinnen un Autoren knappe (manchma: B knappe) Übersicht
Vielleicht spiegelt die 1e. die hiler der Quellen und Lıteratur beigegeben. In
lage trıtt, uch den Menschen Michael Weiteriührung des biographischen B1-
Klöcker eın wen1g wider. Seine Bibliogra- schofslexikons hat Erwın E aulßserdem
Nne Ende des Bandes SOWI1E die Einlei- herausgegeben: Diıie 1sSCHhOIe der deutsch-
Lung In sein Werk 1IPE Udo Iworuschka sprachigen Läander n 4 BerlinAnfang geben azu en umftfassendes 2002 Zum Gesamtwerk des Herausge-Bild des akademischen Lehrers OCKer. ers gehören uch die anı der „Ge-

Diese Festschri 1st eın gelungenes Le- schichte des kirchlichen Lebens“ un „KIr-
sebuch für alle, die mıiıt der Theologie und che un: Katholizismus se1lt 1945“ Der
Pädagogik schon verwachsen SINd und die Band über die Bistumer des eiligen RO-
tieigehenden Artikel 1ın ihrer wI1issen- mischen Reiches VO den nfängen bis

ZUrr Sakularisation soll demnächst ıne
Kontext einordnen können.
schaftlichen Bedeutung in einen weıteren

Fortführung en Die Bistumer der
übingen 14S GroMnmOover deutschsprachigen Länder VO  e der Saku-

larisation his DA Gegenwart.
Der Herausgeber, Proi. Erwın Gatz, se1t

Gatz, Erwin Die Bıstümer des eiligen 1975 Direktor des ampo anto Teuton1co
Römischen Reiches Von ıhren nfängen his

WISS L11UT mıiıt zahlreichen Heliern un Mit-
1ın Rom, konnte das gewaltige Werk BG

ST Säkularısation. Hrg unter 1tWIr-
kung VO Clemens TOCKOT'| un Hel- arbeitern erstellen ber letztlich WarT
InNuTt Flachenecker, reiburg BT. (Her- se1ine unermuüdliche Inıtlative entschei-
der) 2003, 936 SaMIt arbigen Bıs- dend SO entstan!: ine der umfangreichs-
tumskarten. ten un bedeutendsten Leistungen der

Kirchengeschichtsschreibung In den BO>
Der stattliche, nOo gestaltete Band be- Nanntien Regionen der etzten Jahrzehnte

aliur annn [1UT ank und höchste Aner-handelt die Geschichte er Erzbistü-
INerTr un: Bıstumer 1ImM Heiligen Römischen kennung bezeigt werden.
elc uch JENEX Bistumer, die NUur kurze München e0Tg Schwaiger
Zeıt bestanden aben, die 1m Zeitalter der
Reformation als geistliche Instıtutionen
untergegangen der TSLI INn der Spätphasedes en Reiches entstanden Sind. ge- Herrmann, Christian, Hahn, erNarı
stellt werden nıcht 1Ur die Bıstumer als Festhalten Bekenntnis der Hoffnunggeistliche Jurisdiktionsbezirke, sondern estgabe für Professor D einnar:
uch die mıt vielen Bıstumern verbunde- enczka, rlangen (Martin-Luther-
1E  ! landesherrlichen ETZ- un Hochstiite Verlag) 2001 375 S geb., Hardcover
Dieser Band sStTe 1n I1} Zusammen- ISBN 3:8751535-126-6


